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Mertelers, und dat Best zu Halden und die Gebrechen zwischen den
Hoveßlueden zu scheiden.

Hir uff isth gefragt ein Urtheil, offt ein von den Hoveßlueden
uff den Pflichttag nicht en qucmc, als sie nuhn anverkommen sind, off
de gene nichr sy schuldich die boesse zu geven, und was der Rcchr umb
scye. Daruff hevct veramet Johan Wiesum vür Recht. Waer sache
daß dicselbige nicht cnquemec bey Zide» der Gerichte so war ehr ge¬
fallen den Hoveßlueden in den Brocch mctesamen iijß. (3 Schillinge)
des en wer sache das der Jemand wer in lcves noiden. Hiruff gefragt,
von wegen des Gottes Haußcs zu linit/. und des Abts ein Urtheil
off ennich von den Hovcßlüedcn von Pclkum wehren die sei» Erve
Hof offt Huisch vcrkoffte einen ußwonigen Mann, der nicht hosshoerich
wäre, in den Hos zu Pelkum cfft der jene nicht schuldich wäre des
Erve hoff cffte Huiß weder zu stellen, in den Hoff zu Pelkum, als
des vurgewcist ist sunder Schaden des Gottes Hauses vurg. und Hoiß-
lücden. Und offt derjenige nicht sei beraubet des vurg. Erves Hoffs
und Huiffes einen anderen damit zu belehnen und sie auch nicht schul¬
dich, den Broccke darvon zu geven und was der Recht umb sey?

Daruff hait Johan Eikey vcrramet vür recht, daß derselbige, der
sollichs dede der sy schuldich widderzustcllcn das Erve Hoff und Huß
in dem Hof zu Pelckum, als das vürgewest ist, sunder Schaden des
Gottes Haußes vurg. und Hoffluedcn. Und sy auch beraubet des Gu-
des vorg, eynen anderen mit zu belehenen, daß uff Gnade des Herrn
Abts des vurg. Gottes Haußcs von demselbigen zu nennenden brocke,
und lassen Jme bey dem vurg. Guede und weiset das vür recht.

Item ist gefragt: offt ein von den Hovcß Luedcn gepandt würde,
umb seine Brocke und des Pandes nicht genuch wäre, wie das man
darmit umbgaen solle, daß dem Gotzhausc und Hoveßluiden gerecht
geschege, und demjenigen der dair gepandt ist kein Unrecht, und was
der Recht umb sey? Daruff hatt gcwisct Herman Menschmann vür
recht: das man sall penden, also lange des de brauhc Act alt sey.

Beilage 23.

Hofcsrechte von Pelkum von 1671.

Anno Dni. Dusend Fünfhundert Sebenzig Ein uff Gudesdagen
nach Dyonisii Js Hoff Gedinge gehalten zu Pclkum uff dem Hoffe von
Herrn Henrich Keiner zu Deuz vor dem Schultiß und Hueffesluiden
zusammen und habe die Geschworne gewesen vür Recht.

So wanne Jemant stirfft der Hosshoerich ist und lest Weib und
Kinder offt das die Frauw stirfft und lest Mann und Kinder so sollen
dem Gorteshauße verfallen syn der vierfüffig« Schatz halb. Und ist
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der ein Sohn gelassen, der gcbuiret das Gerade, und das wann sie
beide sterben.

Item wehr sich von den Hoveßluiden oder von den Kinderen die
hofhörich sind buessen Consent und willen des Lehenherrn bestaden,
den wiesen die Hofesluiden vür Recht in des Herrn Hand, und uff
seine Gnade denselbigen zu straffen.

Item der Mann und Weib zusammen stervcn und keine leibliche
Kinder lassen, so sall das Gohhauß mit dem Alinycn Guide thun als
Hvffs Recht ist, und doch sall man dem eldesten Hoffs Manne das
Hcrbcde und der clsten Meierschen nach Gestalt das Flass erichienen
sein, dem Gottcshauß zu Deuz verfallen.

Item offt twe Man und Frauwe wovon nur Ein hoffhörich war,
und der eine stirfft der hoffhörich ist von alle den Guedern idt sein
Gereide offt ungcreide, die der leste.

Item wehr von den Hovesilucden verboth wird uff den Hoff ’ju
kommen, und nit ankümpt, den sall der Schulliß boeffen vor ö ß.
durch den Hossfronen.

Item wenn man die Hoffesgedknge uff den vorg. Hoff helt, so ist
das Gottes Hauß den Hoveßluiden nicht schulvich zu geven.

Item welcher Hoiffsman ein Holz uff seine Gud« sunder Berloff
hauet, der sall dem Gottcshauß von Deuz twe Gulden geben und twe
Heister wederumb potten.

Dieß gehört z u einem Gerade.
Dies gehöret zu einem Gerade von einer Frouwe de der

hoert in den Hof zu Pclckum.
Zum ersten. Ein Sroel, ein Küssen, ein Rockenspinde, ein Haspell,

ein Bedde negst dem Bedde ein Poell, ein Küßenzeichen, Schlaffclachen,
ein Sluen und alle dat Lachen det die Scheer begaen hefft, die Schaffe
die daruff geschoren feint, die Immen die der beschnedden feint, zwölf
Hoener, Sechs Gense, alle h.olde Besser die der sind, das Schüssel
Schap mit den Schüsselen, ein Kessel darein ein Man mit einer Spor¬
nen eintrcddcn kan, ein Pott der man ein Hoen in braden mag, alle
det Flaß, dat gebocket is, alle die Kleider die zu ihrem Leibe gehöret
haben, ein Kaste, so dar zwey seyn, ein Schrein mit den docckcn,
ein Gördel negst den besten, ein Büdcl, ein I'ator nvstor negst dem
besten, ein Rcppe met tcnnen.

Dis ist das Gerade von einer Magd.
Item ein Bedde so dar ein ist, ihre Gereide Kleider, einen Ka¬

sten, so dar ei» ist und all die Lachen die die Scheer beschneddenhaett.
Item wannchr eine Magdt oder Knecht in dem Hove zu Pelkum

stirfft, sonder Erven, soll ihr Guit halff verfallen sein dem Gottes
Hauß zu Dcutz, gleich der vierftßige Schatz, wie vor alkers gewöhnlich.
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Item wannehr ein Knecht offt eine Magd stcrfft und lest Niemand
die bet Hecrgeweidc böhrer, so soll es dem Gottes Hause verfallen sein.

Dies ist das Hccrgeweidevon einem Manne.
Das beste Perth, den Vürwagen, einen Poth, der man ein Hocn

eine brett, einen Kessel darin man mit einer Spornen cintrett, alle
sein Egesten, sein der zwey Exen, dann gehet eine in das Gerahde,
so mit zwei Schuten, das bedde negst dem besten; das Poell so dar
ein ist; ein Hovetknßen so dar ein ist, twcc Lacken so der zwei seynd,
Eine decke der sie ist, Alle Kleider die zu seinem Leibe gehörich ein
Stocl mit einem Küssen, der ein ist, sein Gordel, Seine Lasche, sein
Pater noster so dar ein ist, und all sein Gewähr uß beschicken sein
Harnisch.

Es ist zu merken:
Wannehr dat jemants in den Hoff genommen oder ausgewechselt

wirk, so nil von der Hobslcut gebloit sein, funder fremd, mus der¬
selbe eine tunne Koits geben, so es buissem den Pflichtstag gcschicht,
wannehr es aber uff einen Pflichttag gcschicht, muß er giebcn 4 schillingc.

Beilage 24.
Hofsrcchte von Ryner, Drechen und Berge.

t. Zu wißen, daß im Amte Hamm dreierlei Hofesgüter seyn,
welche unter den dreien Höfen Nynern, Drechen und Berge sortiren.

2. In diesen dreien Höfen erben die rechte eheliche in den Höfen
gebohrne Erben die Hofesgüter bis in das vierte Glied, wenn sie
unserm gnädigsten Herrn die gehörige Pacht und andere Gerechtigkeit
davon abstatten. Wann sie aber nicht bezahlen, und darin saumhaftig
fallen, so- entsetzen sie sich ihres Erbes an den Gütern, und aller
Hofesgerechtigkeit, haben auch keine Macht bei sich selbsten, diese
Hofesgüter zu verpfänden, zu versetzen, oder sonsten mit Schulde»
zu beschweren.

3. In dem Hofesrccht Rynern aber erbet den Hof der älteste
Sohn und wann keine Söhne vorhanden, die jüngste Tochter.

4. In dem HofesrechtBerge aber erbet der älteste Sohn und die
älteste Tochter.

5. In dem Hofe zu Drechen erbet der jüngste Sohn das Gut
und der älteste ins Hecrgewette, wann aber keine Söhne Vorhände»,
hält man es mit den Töchtern auch also.

6. Wann aber einer von zweien Eheleuten als Frau und Mann
nicht gehörig doch darauf gebracht, und nicht darin gewechselt wie ge-
wöht.lich, als ohnhofhörig verstarben, in dem Fall stiebet unserm gnä¬
digsten Herrn das halbe säwptliche Gcraide und unbewegliche Gut zu,
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